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Hochdekoriert mit Amtskette ergriff danach der 
neue Präsident, Professor Michael Weber, das 
Wort und dankte an erster Stelle dem neuen Prä-
sidium für dessen Unterstützung. Mit seiner 
Ansprache setzte er erste Akzente in der For-
schung und Lehre für die anstehende Amtszeit, in 
die auch die nächste Runde der Exzellenzinitiati-
ve fällt. „Wir sollten das Lehrangebot an die For-
schungsschwerpunkte anpassen, und auch den 

Mut haben, nicht nachgefragte Studiengänge 
wieder aufzugeben“, betonte Weber. Der neue 
Präsident will die Universität weiter internationa-
lisieren und zugleich  stärker als ganzheitlichen 
Lebensraum entwickeln – wo nicht nur gearbeitet 
und studiert wird, sondern eben auch gelebt. „Ich 
freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. 
Lassen Sie uns die Herausforderungen gemein-
sam anpacken“, so sein Schlusswort.  � wt

Berufliche Weiterbildung dreifach auf Erfolgskurs
Die School of Advanced Professional Studies 
(SAPS) der Universität Ulm erhält neue Förder-
gelder für den Ausbau der wissenschaftlichen 
Weiterbildung in Höhe von gut 1,3 Millionen 
Euro. Bewilligt wurden zwei Projekte 
(„SAPS:RI“, „Cross Over“) im Rahmen eines 
gemeinsamen Förderprogrammes der Europä-
ischen Union und des Landes Baden-Württem-
berg zur berufsbegleitenden wissenschaftli-
chen Weiterbildung. Ein weiteres Projekt, an 
dem die SAPS beteiligt ist (SPEDiT), wird vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) finanziert. 

Das wissenschaftliche Weiterbildungspro-
gramm „SAPS:RI“ – RI steht für „regional“ und 
„international“ – soll ausländische Arbeits-
kräfte, die in Baden-Württemberg arbeiten, für 
die betrieblichen Anforderungen der hiesigen 
Wirtschaft fit machen. „Profitieren sollen 
davon Unternehmen in Baden-Württemberg, 
nicht zuletzt die mittelständischen Betriebe, 
die für ausländische Fachkräfte bisher weit-
aus weniger attraktiv sind als die Großindust-
rie“, so Projektleiter Professor Hermann Schu-
macher, wissenschaftlicher Leiter der SAPS. 
Gefördert wird „SAPS:RI“ mit 400 000 Euro. 

Bewilligt wurde auch das Weiterbildungspro-
jekt „Cross-Over – Übergänge im lebenslan-
gen Lernen“, das gemeinsam mit der Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften Bibe-
rach (HBC) unter Federführung der HBC entwi-
ckelt wurde. Mit im Boot sind als assoziierter 
Partner die Duale Hochschule Baden-Würt-
temberg / Heidenheim sowie als Projektunter-
stützer die Pharmaunternehmen Boehringer 
Ingelheim und Rentschler als auch der Ver-
band forschender Arzneimittelhersteller. Die 
hochschulsystemübergreifende Kooperation 

mit der Industrie – an der Schnittstelle zwi-
schen Biotechnologie, Biopharmazie und 
Medizintechnik – soll mit maßgeschneiderten 
Angeboten die Weiterbildung in diesem 
Bereich durchlässiger und individueller 
machen. Das Vorhaben wird insgesamt mit 
fast 1,1 Millionen Euro unterstützt, davon 
erhält die SAPS der Universität Ulm etwas 
mehr als 500 000 Euro. 

Weitere 477 000 Euro bekommt die SAPS aus 
Töpfen des BMBF für ihr Teilprojekt im Rahmen 
des sogenannten SPEDiT-Projektes. Die Abkür-
zung steht für „Software Platform Embedded 
Systems Dissemination und Transfer“ und 
bezeichnet ein Verbundprojekt, das unter der 
Federführung der TU München mit weiteren 
Partnern aus der Wissenschaft und Wirtschaft 
beantragt wurde. Dabei geht es um die Ent-
wicklung von Trainingsmaterialien und Einfüh-
rungskonzepten zur durchgängigen modellba-
sierten Entwicklung eingebetteter Systeme. Im 
Zentrum des Vorhabens steht der Transfer von 
Wissen in die industrielle Praxis.   � wt

Die SAPS setzt auf „Blended 
Learning“-Konzepte mit speziell ent-
wickelten E-Learning-Methoden
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